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^ !r die WählerlisteZfür die Wahl eines Abgeordnetenzum Landtag .
Auf Grund des Art. 8 des Landragswahlgesetzes vom 16 Juli- (Reg . - Bl. S 185) ist dis nach Maßgabe dieses Gesetzes ange»tze, beziehungsweise ergänzte Wählerliste für die auf den 16 . Novunberaumte Wahl eines Landtagssbgeordneten während ei: essüiMNls V0N

sechs Tagen
vom 2S Oktober 1S12 bis zum 4 . November 1S12 ,iiiTuge einschließlich, auf dem Raihause dahier zur allgemeinen Em->«hme aufgelegt .

Zunerhaib dieses Zeitraums ist jeder Einwohner der Gemeindetz, gegen die aufgelegte L . fte wegen Uebergehung von Personen ,tz in dieselbe aufzunehmen gewesen wären, sowie wegen Aufnahmeimchtigler Personen bei der Kommission für Abfassung der ListeWich oder mündlich Vorstellung zu e : heben .Wer Einsprachen wird die Kommission längstens binnen 3 Tagen,j Erhebung der Vorstellung an. Beschluß fassen, und cs werden,i sich der Betreffende bei den letzteren nicht beruhigen za könnenrt, die Akten dem Kgl. Oberamt zum Zwecke der Herbeifüh ungsEntscheidung des Bezirksmls als Oberamtswahlkommijsion vorge-H MldkN .
Noch Ablauf der sechstägigen Frist zur Erhebung von Vorstell-i gegen den Inhalt der Wählerliste ist jede weitere Anfechtung dern ausgeschlossen und jede Aenderung der Wählerliste , welche nichtder Beschlussfassung der Ortswahlkomnusswn über eine rechtzeitigMe Einsprüche oder der entgültrgen Entscheidung , der Oberamts-MMmission über eine solche Einsprache erforderlich wird, unzulässig,t Nach Art. 41 des Landtagswahlgesetzes ist diese Wählerliste auchW in etwa fünf Wochen nachfolgende Wahl der Abgeordneten derWwahlkreiss maßgebend.

! Uder Wahl ist jeder unbedingt zurückzuweisen, dessen NameWählerliste nicht enthalten ist, mag auch die Uebergehung inoffenbaren Versehen ihren Grund haben. Hieraus werden dieWen behufs Wahrung ihrer Interessen besonders aufmerksam
Wildbad, den 25 . Oktober 1912 .

Ortswahlkommisfion :
s vrtsvorsteher : Bätzner. Stadtpfleger : Gutbub .Weitere Mitglieder : Treiber , Äderte, Güihler.

HW-röksH«le Wrtöbaö
> des Winterhalbjahrs
am Dienstag , de» 89 . Oktober 1918

. abends 7 Uhr
,
' Ur Zeit haben sich sämtliche Gewerbelehrlinge im Zeichen-W Realschule einzufinden.

Mkrreüllkhrer Steurer.
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^sgauer
Pkoftansatz
Vortrefflicher Ersatz für

Bbflwrin.

Man verlange ausdrücklich
obenstehende Schutzmarke.

Während derObstmostbereitung
ist Breisgauer Mostansah zur
Vermengung und Verjährung
mit Naturmost sehr geeignet ,weil das Getränk dadurch besser

und haltbarer wird .
Niederlagen :

Herrn. Großmonn Wiilbad
Psannkuch u . Co . „
Consumverein, Calmbach

Marie Gehrum,
SchrchwcrreN )

früheres Geschäft von
: : Irbv NLktLIe ::

Deimlingstr . Pforzheim ,Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
; Reparatur -Werkstätte

D - ei schöne sommerliche

hat sofort oder bis 1 Januar 1913
zu vermieten.

Friedr . Haag
Hochwiesenweg .

Bekanntmachung .
Die Herbst-Kontrollversammlnttgenim Jahre 1912 finden im Koutrollbezirk Neaeubürg wie folgt statt :

1. Kontrollplatz Herrenalb am 5. November, 1 Uhr nachmittagsbeim Kurhaus(Konversationshaus ) für die Gemeinden: Bernbach, Dobel,Herrenalb , Loffenau, Neusatz , Rotensol .2. Kontrollplatz Wildbad am 6 . November, lO UHr vormittagsin der Turnhalle für die Gemeinden : Calmbach, Wildbad .3 . Kontrollplatz Schömberg am 6 November, 3 . 15 Uhr nach¬mittags beim Rathaus für die Gemeinden : Beinberg. Bieselsberg, Grün»bach, Jgelsloch , Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach, Oberlengen¬hardt, Salmbach . Schömberg, Schwarzenberg, Unterlengenhardt .4 . Kontrollplatz Neuenbürg am 7 . November, 8 Uhr vormit¬tags bei der Turnhalle für die Gemeinden : Conweiler, Gräfenhausen ,Neuenbürg . Oberniebelsbach. Unterniebelsbach.5 . Kontrollplatz Neuenbürg am 7 . November, 10 Uhr vormit¬tags bei der Turnhalle für die Gemeinden : Arnbach, Dennach, Engels¬brand , Feldrennach, Höfen, Ottenhausen, Schwann , Waldrennach.6. Kontrollplatz Birkeufeld am 8. November, 2 . 45 Uhr nach¬mittags bei der Turnhalle für die Gemeinde Birkenfeld.Die Mannschaften aus der Gemeinde Enzklösterle haben zurKontrollversammlung in Simmersfeld OA Nagold , am 6 . Rot ».,8 Uhr vormittags im Rathaussaal zu erscheinen.Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :1 . 2. ie Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere , Veterinäroffiziere undoberen Militärbeamten der Reserve.2. Sämtliche Reservisten (einschl. der zeitig feld - und garui -soudieustuufähig und die als zeitig oder dauernd nur garni «sondieuftfähig bezeichneten Mannschaften .3 . Die als zeitig anerkannten Invaliden , Rentenempfängernud dauernd Halbiuvalide « der Reserve .4 Die zur Verfügung der Truppenteile und der Ersatzbehördenentlassenen Mannschaften.5 . Diejenigen Mannschaften, welche der Jahresklasse 1900 ange¬hören und in der Zeit vom l . April bis 80 . September ins stehendeHeer eingetreten sind und von der diesjährigen Frühjahrskontroll -versammlnng befreit waren .
Militärpässe , nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen bezw.Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen .Stöcke, Schirme, Zigarren u. s . w. sind vor Beginn der Kontroll-versammlung abzulegen.
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird mitArrest bestraft.
Befreinngsgesuche müsse« spätestens 6 Tage vor derbetreffende« Kontrollversammlung hier eingeheu , andern¬falls dieselben keine Berücksichtigung mehr finden.Anzug der Herren Offiziere, Sanitäls - und Veterinäroffiziere undoberen Militärbeamten der Reserve : Ueberrock oder Waffenrock mitMütze.

Calw , den 17 . Oktober 1912 .
K. Bezirkskommando.

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .Wildbad , den 23 . Oktober 1912 .
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Stadtschnltheißenamt : Bätzner .

709 000
Germanen

Das ist der Erfolg
von wenigcn Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .
Garantiert sicherer

Dauerbrand als auch
für zeitweise

Heizung

In jeder Preislage
vom einfachsten Blech

mantelofen bis zu
den vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler-Entwürfen

in vielen Ausstattun
gen lieferbar Fach
männischer Rat , fach
gemäße Aufstellunĝ

Man fordere Origiual -Berkaufsliste 1S11 durch



Wer hat gesiegt?
Ter Siegesjubel der Türken wegen der „ Schlacht

vor Adricmopel" mar zu laut , als daß er nicht verdächtig
ifchien . Tie T nrken behaupteten , daß sie bei Adrianvpel
die Bulgaren in die Flucht geschlagen hätten . Die Bul¬

garen verkündeten, daß die Türken „überall aus ihren
Positionen vertrieben worden" seien . Tie Türken ver¬

sicherten, die Bulgaren hätten - „ Tausende von Toten "

zurück-gelassen. Die Bulgaren erklärten amtlich : „Die
Türken flohen in Unordnung und Panik .

" In dieser
Weise geht es in den Schlachtberichten auch heute weiter ,
mir denen die Welt weniger unterrichtet als getäuscht
werden soll . Solange alle unparteiischen Beurteiler , Mili¬

tärattaches und Kriegskorrespondenten , dem Kriegsschau¬
plätze fcrngehalten werden, wird man keiner Siegesnach¬
richt glauben dürfen , vb sie nun aus Konstantinopel oder
aus Sofia kommt.

Versucht man , aus den einander fortwährend wider¬

sprechenden Nachrichten irgendein Bild zu gewinnen , so
ergibt sich folgendes : Ein Teil der bulgarischen Armee ,
nach türkischer Meldung 30 000 Mann , hat im Weste u
von Adrianopel einen Vorstoß nach Süden gemacht,
die M aritza überschritten und , wie die bulgarische Meid

ung sagt, „ die Arda erreicht" , die , von Südwesten kom¬
mend , kurz vor Adrianopel in die Maritza fließt . In dem
Astinkel zwischen den beiden Flüssen , nahe ihrer Vereinig¬
ung , ist es bei Marrasch zu einem Kamps gekommen --

zu einem Kamps, in dem beide Parteien gesiegt haben
wollen . Im Osten von Wrianopel , 35 Kilometer ent¬

sernt , liegt die Feste Kiriklissa . Es ist von bul¬

garischer Seite gemeldet gewiesen, die Bulgaren hätten

, dort „ einige vorgeschobene Punkte " dieser Festung be¬
reits eingenommen . Heute nun kommt eine Siegesde -

pejche ans Sofia , nach der

die Bulgaren Kirikliffa eingenommen
Haben . Zur Bestätigung wird weiter berichtet, in Sofia
hätten gestern Abend bei Eintreffeil der Siegesnachricht
große Kundgebungen vor den Botschaftspalais ' der Bal -

kanstaatcn stattgefunden . Ter des Weges kommende griech¬
ische Botschafter wurde jubelnd umringt , auf die Schul¬
tern gehoben und im Triumpf durch die halbe Stadt

geschleift . Tie türkischen Gegenmeldnngcn stehen noch ans .
Aber auch , wenn die Bulgaren heule im Besitz von

Kiriklissa sind , fo werden sie vor Wrianopel doch noch
eine harte Nuß zu knacken haben . Man darf wohl an -

nel'mcn, daß eine große Schlacht vor Adrianopel über¬

haupt noch nicht stattgefunden hat . Tie Türken werden

sich in das 35 Kilometer umspannende BefestigungKp ' bie !

zurückgezogen haben und hier die Angriffe , bez '.v . die

Belagerung erwarten . Tas würde übereinstimmen mit
weiteren bulgarischen Meldungen , nach welchen die Bul¬

garen mit großen Truppenmassen die Feste zu umzingeln
suchen . Tie Nachrichten

vom serbischen Kriegsschauplatz
sind nicht weniger widerspruchsvoll . Ein Extrablatt fol¬
genden Inhalts wurde gestern losgelassen : „ Tie bei K u-
-mancwo zusammengezogene türkische Westarmee
griff die Serben , die vier Divisionen stark waren , an .
Die Serben wurden unter ungeheuren Verlusten voll -

st ändig geschlage n"
. Inst das Gegenteil melden me

Serben
'
aus Belgrad : „ Tie serbischen Truppen haben

bei Knmanowv drei türkische Batterien ver¬

nichtet und 12 Geschütze genommen "
. Weiler

erzählen die Serben der ob ihrer Heldentaten baß er¬

staunten Welt , die Albanesen hätten einen Gegen¬
angriff auf Novibazar gemacht, seien aber unter

großen Verlusten zurückgeschlagen worden . Aus dem Wust
der übrigen heute vorliegenden Meldungen heben wir

noch hervor die Nachricht aus Cetinje nach welcher die

Montenegriner versuchten, von Westen her auf die türk¬
ische Grenzstadt Skutari lvszugeheu .

Deutsches Reich .
Zweiter Allgemeiner Deutscher

Hansatag
Sonntag , den 17 . November 1912 , 12 Uhr Berlin ,

Admirals -Palast , Friedrichstr . 101/102 . Programm : Tr .
Rießer , Präsident des .Hansa -Bundes : Wirtschaflspv -

litische Zciljraocn und die im Hansa -Bund vereinigten
Eriverbsstünde . Professor Hans Delbrück , Vortraa
über Sozialpolitik und Unternehmertum . Tr . St res e -
m anu : Industrie - und Handelspolitik . F r iedri ch
N a u m aun : Wirtschaftspolitik und nationale Aufgaben .
Schlußworte des Präsidenten .

München , 25 . Oktober . Die Prinzessin Rup¬
recht von Bayern ist in Sorem bei Neapel unerwartet
rasch verschieden .

Berlin , 25 . Oktober . Das Mitglied des Abgeord¬
netenhauses Geh . Baurat Fetisch (kons .) ist in Grune -
wald gestorben .

Hamburg , 23 . Okt . Tie Hamburger Bürgerschaft
hat heute die Erweiterung der Anlage desKux -

have ne r Hafens beschlossen und hierfür den Betrag
von 41350 000 Mark bewilligt , die im Wege einer An¬

leihe ausgebracht werden sollen . Tie Einfahrt zum Hafen
war bisher unzureichend . Durch die Neuanlage wird es

möglich werden , daß Dampfer , die bisher den Hafen nicht
antaufen konnten , ihn nun aufsnchen können, wodurch die

Versorgung der Bevölkerung mit wohlfeilen Seefischen
gewährleistet wird .

Ausland.
Selbstmordversuch der russischen Zarin .

Petersburg , 23 . Okt . Tas Befinden des kürz¬
lich verunglückten russischen Thronfolgers ist leidlich . Als

gestern der behandelnde Arzt , Pros . Theodorosf , das Kran¬

kenzimmer verließ , bat ihn die Zarin flehentlich, ihr zu
sagen , was ihrem Sohne fehle . Erst auf wiederholtes Bit¬

ten erklärte Theodorosf , daß der Thronfolger sich ein Nie¬

renleiden zngczogen habe. Die linke Niere weise eine

starke Verletzung ans . Kaum hatte die Zarin me Worte
vernommen , als sie einer Ohnmacht nahe war und auf
ciueu Stuhl stürzte . Sie erholte sich jedoch bald , be¬

gab sich darauf in ihren im zweiten Stock belegenen Sa¬
lon und stürzte ans Fenster und wollte sich dort in den

Hof stürzen . Theodorosf hat im letzten Augenblick das

Vorgehen der Zarin vereitelt , sie sank in Ohnmacht
und fiel zu Boden und mußte sofort zu Bett gebracht
ioerden.

Zu dieser Meldung des Börsencouriers sagt die Pe¬
tersburger Telegraphenageutur : Tie Mitteilungen über
einen, angeblichen Selbstmordversuch einer hohen russischen
Persönlichkeit und eine böswillige Erfindung . Ter

„ Swier " hat den ihm zngeschriebenen Artikel nicht ge¬
bracht , wie denn auch die ihm zngeschriebenen Mitteil -,

nngen ihrem ganzen Inhalte nach erfunden sind .

nilgen der Großmächte verpflichtet auch uns zur Verstär¬
kung unserer Seestreitkräfte .

Württemberg .
Ticnstnachrichten .

Ter König hat den Amt richter Keppler in Reutlingen uim
dieustaussichtsührendenAmtricher in Brackenijeimmit dem Titel Ober,
amtsnchter ernannt den RegieniugSbaumeisier Beyer zum Abw--
lungsingenenr bei der Eisenbünibauinspcktion Böblingen emamn
dem technischen Oberbahnsekretür tit. Kanzlcirat L indcr beiher
Generaldirektion der Staalscisenbahiien die Stelle e nes Obc geome
ters bei dieser Behörde unter Belastung seines Titels übertrage,,
den Bahiihofoerwaltcr Welle in Ebingen nach Neuenbürg scme„s
Ansuchen gemäß entsprechend versetzt, die Maschinentechniker Bar,
zum technischen Eisenbahnsekretär bei der Eisenbahnmcrksiätteninspck -
tion Rotttverl und Benz znm technischen Estenvahnsekretär bei de.
Eicnbahnmaschineninspeltion Mm , sowie die Eisenbahprakukmucn i
Klasse Bann , ann 'Karl) znm Oberbahnassistenten in Iuffenhamc,,

'

Beck (Karl) znm Oberbahnassistenten in Crailsheim und Schlipp
Oberbahnassistenten bei der Generaldirektion der Siaatseifenbahnk,,
ernannt, den Obervostmeistec Cappcller , Vorstand des Posianwa -
siuigsamts in Stuttgart, auf die Stelle des Borstands des Posmmrz
Nr. 1 in Ulm mit der Dienststellung eines Postrals besolden inst
den Oberpostkassier Bippus m Tübingen seinem Ansuchen enrspre-
chend in den Ruhestand versetzt.

Wahlen zur 8 . Ev Landessynode .
We eitere Ergebnisse der Wahlen

zur 8 . Ev . Landessynode .
Von der Tiözesansyuode Stuttg art - Stadt wur¬

den aiS geistliche Vertreter in die 8 . Ev . Zandck -
synode gewählt : als Abgeordneter Stadtpfarrer Ga „ -
g e r - Stuttgart , als Ersatzmann Stadtpsr . Plieninger-
Stuttgart ; als weltliche Vertreter : Präs . v . Zeller -
Stuttgart nird Min . -Rat Röcker-Stuttgart . Im Bezirk
Tübingen wurden gewählt : als Abgeordneter Pros.
G ö tz -- Tübingen , als Ersatzmann Rechn. -Rat Rueck-Tiib-
ngen ; im Bezirk Neuenstadt (Kocher ) als Abgeord¬
neter Schulrat Dr . Lem pp - Stuttgart , als Ersatzmann
Stadtpsr . Tr . Reiff-Neuenstadt ; im Bezirk Blau seiden
als Abgeordneter Stadtpsr . S ch n a b e l - Gerabroun , M
Ersatzmann Stadtpsr . Hahn -Niederstetten .

Zur LandesgewerbeanSsteüung .
Wie bereits gemeldet, ist in der Sitzung des Gejam !-

kollegiums der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
auch die Frage erörtert worden , eine württemberg -

ische L a n d e s g e w e rb c a u s st e l l nn g zu veranstal¬
ten . Als Platz ist die Gegend des Cannst alter Wa¬
sens in Aussicht genommen . Als Aussteller werden mir
württcmbergische Warenerzenger - zugelassen. Die Leitung
des Unternehmens wird die Zentralstelle und ein ihr
zu diesem Zweck anzngliederndes Ausstellungsamt über¬
nehmen . lieber den Gedanken, die Ausstellung mit dem
Regierungsjubiläum des Königs zu verbinden , teilte der
Minister des Innern mit , der König habe bis letzt an
Veranstaltungen aus diesem Anlaß ! noch nicht gedacht .
Einer Jubiläumsausstellung stehe er aber sympathisch
gegenüber . Ts entspreche seiner Anschauung , wenn solche
Veranstaltungen getroffen würden , die von dauernd?«
Werte für die Beteiligten wären . Die Zentralstelle wird

nunmehr in die erforderlichen Verhandlungen mit den
verschiedenen Vertretungen der Interessenten und Behör¬
den eintrclen .

Turin , 24 . Okt . Tie Erwerbung von Tr i p o -
lila irren scheint für Italien nur der erste Schritt einer
neuen kolorrialpolttischen Acra zu sein . Wenig¬
stens hat der Marineminister Cattolica dem römischen
Berichterstatter der „ Starnpa " erklärt : „ Tic neue Stellung
Italiens im Mittelmcer ist von großer Bedeutung . Sie

verpflichtet uns naturgemäß , unsere Flotte zu verstär¬
ken . Ich bin dabei , eine neue F l o t t e n v o r l a g e

auszuarbeiten , wonach besonders eine Vermehrung un¬

serer Dreadnougths vorgesehen ist . Die ständigen Rüst¬

Ltuttgarl , 24 . Okt . Jetzt sind hier drei Schutz¬
leute angestellt worden , die der englischen und französ¬
ischen Sprache mächtig sind. Sie tragen am Aermel Bän¬
der in den Farben der Länder , deren Sprachen sie
sprechen .

St tt ttgapt , 25 . Okt . Der Landesausschu ß dck
w ü r t t e nt t>er,oischen W ei n b a u v e r eins Hai sich

gegen jede Acnderung des Zuckerungspäragraphen >>»

Weingesetz ausgesprochen.

!t?er fest will , fest und unverrnckt dasselbe .
Der sprengt vom festen ipmmel das Gewölbe ,
Dem muffen alle Geister sich verneigen
Und rufen : Aomm und nimm ! Du nimmst dein eigen .

Gruft Moriy Arndt .

Das Tor des Lebens .
Roman von Anny Wollte .

Nachdruck verboten.)
2s 1 iOopz-nxcht 1912 dv Bell und Pickardt, Berlin .)

(Fortsetzung . )
„Und wer ihn hatte, den zehrte die Sorge/ ' ergänzte

Mirjam bitter . „In dem Lurleiberze i stdas Feuer des Nibe¬
lungenhortes längst verloht. Niemand hütet inehr das hei¬
lige Feuer, nachdem der Fluch des grausigen Alberich sich
erfüllte . Sehen Tic nur , wie der Strom wild dahinftücuct
über die verborgenen Klippen, die da unten tückisch empor¬
ragen. In diesem Gewirr , in diesem Gebrause erstirbt selbst
das Schnsuchtslied der gotdhaarigen Fei . Vergessen wir das
Zauberlied , Herr Professor. Ta schimmern schon die Lichter
von St . Goar , und dort über St . Goarshausen auch die
Feste Katzenellenbogen aus . Hier bin ich aiT Ziel.

"

„Wie , Sie fahren nicht imch-Bönn ?"

Mirjam lächelte wieder .
Klopfte es nicht wie Ang>st in seiner Stimme .
„Nein, das würde mir doch zu spät werden . Ich raste

in St . Goar bei einer Freundin , denn vor Mitternacht wur¬
den wir kaum Bonn erreichen . Es war heute

' einer von den
selten schönen Herbsttagen , die ich gerne zu kleinen Rhein-
sahrreu ausersehe , an deren Erinnerung ich zehre , wenn der
Winter kommt . Leben Sie wohl , Herr Professor.

"
Sie neigte flüchtig den blonden Kops. Ihr lichter Schleier

wehte im Winde.
Gerhard stand mit abgezogenem Hut.
Tie Schiffstreppe sank hernieder)
Die Kehle war ihm plötzlich wie zugeschnürt . Er wollte

ck. nrjam noch ein Abschiedswort sagen , aber er brachte es
nicht über die Lippen .

Noch eine stumme Verbeugung und Mirjam schritt über
die Lchiffstreppe , ohne den Hiick zu wenden .

Was ging ihn überhaupt dieses seelenlose, talte
Geschöpf an , das mit bezauberndem Lache. n und flimmernden
Augen Sie Herzen betörte ?

Er hatte die Sache abgetan, ehe er nach Bonn kam, voll-

d

ständig , denn er hatte längst Ansehen gelernt, daß in dem
Felseuhcrzen dieser Lurlci kein verborgener schätz zu
heben war .

Ihn fröstelte , als er jetzt allein in die Sternennacht hin-
ansfnhr , umgleißt von blassem Mondenlicht, das überallhin
sein Silber streute . Wie Goldfunken schossen die Sterne durch
die Frühherbslnacht.

Er sah sie fallen und verlöschen.
Als er lange nach Mitternacht in Bonn ankam , war es

ihm , als sei er lange durch tiefes Dunkel gegangen, ohne
Licht, ohne Sein .

Sie hatte recht, das Mädchen mit dem süßen und doch so
kalten Munde . Ter Nibelungenhort versank tief unten in
des Rheines Flut . Wilde Wasser brausten darüber hin.

Er konnte den Schatz nicht heben , und — er wollte es
auch nicht !

Tie Vergangenheit sollte tot sein .
Eine dunkle Pforte , die sich nie wieder austal, hinter

deren schwarzen, zentnerschweren Flügeln ein vernichtetes Men¬
schenleben lag.

Wann würde es ihm gelingen, endlich einen Riegel vor
diese Pforte zu schieben?

Tiefer Abend aus den Rheinwellen hatte ihm wieder
zum Bewußtsein gebracht

' wie schwer das war.

Torr , wo die Ryeinwellen zwischen den Rebenhügeln lustig
dahingleiten, liegt aus halber Höhe eines wettergrauen Fel¬
sens , den eine alte Feste krönt , das Klostec der heiligen Anna.

Still und verträumt lugt es aus dem roten und gelben
Herbstlaub, das wild und üppig die alten Mauern übcrranki.

An der Pforte steht eine blasse, noch jugendliche Frau in
schwarzer Kleidung und zieht die Glocke .

Schlürfende Schritte nahen sich bedächtig , und das runzel¬
volle Gesicht einer Klosterschwester fragt nach der Fremden
Begehr.

„Wollen Sie , bitte, der Frau Oberin diese Karte geben ?"

bittet die junge Frau .
„ Tie Frau Oberin empfängt heute keine Besuche. Ich

bedauere unendlich . Wir haben Besuch im Kloster . Tie ehr¬
würdige Aeblistin unseres Schwesternhauses in Würzburg ist
inr Kloster zu Gast , und da glaube ich kaum , daß die hochwür¬
dige Frau Oberin im stände sein wird , Besuch zu empfangen."

„Wollen Sie es nicht doch einmal versuchen ?" fragte die
Stimme der Fremder, sanft „Ich möchte so gerne noch heule
die Frau Oberin sprechen und ihren Rat erbitten. "

Prüfend flogen die Angen der Klosterfrau über die leid-

vollcn Züge der vor ihr Stehenden.
„Eine, die Hilfe bedarf," ging .es ihr durch den Am.

Tann bat sic die Fremde, in den Garten zu treten .
Ihr Blick haftete forschend aus der Karte. „Heiurm

von Eschenbach. geb . Gehrmann" las sie .
Hieß nicht so der reiche Amerikaner, der da drüben Ml

dem Rhein die stolze, neue Villa gebaut?
Wie ein kleines Schloß nahm sie sich aus . Tie Pförtiunn

hatte es entstehen sehen, wenn sie des Abends von ihrer pctt
über den dämmernden Rhein sah . ,

Heinrike schlich langsam durch den Klostergarten . Welch
eine köstliche Stille , welcher Frieden !

Hier und da sah sie durch das rote Herbftlaub die lveitzi»

Schleier der Nonnen wehen .
Der gewölbte , aus rotem Sandstein gebaute KreuzgaH

nahm sie aus , und dann stand sie in dem Sprechzimmer i>tt

Oberin mit auf einmal laut klopfendem Herzen.
Ter Gekreuzigte da an der Wand aber sah so oerhei

zu ihr hernieder, daß sie ob ihrer törichten Furcht schon M-

der lächelte .
Ta trat die Oberin mit schnellem Schritt in das Ge«

Sie mochte 50 Jahre zählen. In ihrem Antlitz lag eme
von Güte, und in den großen, Hellen Augen schimmerte cm«

wüe Kindermärchenglaube. . . -
„Wie freue ich mich, liebe , gnädige Frau, " nahm, sie ° '

Wort, ihrer Besucherin die Hand reichend, „daß «st »

doch gekommen sind . Tie Schwester Pförtnerin sagte mst, I

sei nahe daran gewesen. Sie abzuweisen ." ^
„Es ist so gütig von Ihnen , Frau Oberin , dax -

mir erlauben, Ihre Anstalt zu besichtigen ; aber ich !»rch

Sie heute zu stören , da Sie Besuch im Kloster haben ,
„Nicht doch ! Liebe , die ehrwürdige Mutter aus ^

bürg,ist von der Reise ermüdet. Sie wird gewiß
sie sich gestärkt , ein wenig ruhen, da stehe ich ganz W
Verfügung. Es i fttcms immer eine . Freude, wann st ' '

kommt, unsere Anstalt anzusehen . Waren gnädige M
den letzten Arbeiten zufrieden ?" - d,»

„Ich bin entzückt ! Tie Stickereien sind ganz
voll ansgesührl. Wie glücklich müssen die Kinder st '

p,
unter Ihrer Hut hier herangebildet und tüchtig gema«

den fürs Leben !"
Tie Nonne lächelte sein .

(Fortsetzung folgt .)



Jagftfet - , 24 . Okt . Das Elektrizitätswerk
Misthaufen . das gegenwärtig über 40 Orte bedient,
M!t im Bauland die « rrecke Gerichtsstetten und beendet
M Ausbau im Jagsttal vvn Stein über Neudenau , Kreß -
hach , Siglinsten , Reichardshausen , Bittelbronn bis Roig --
hm» . Im Frühjahr wird die « trecke von Roighcim über
MMen Korb bis Unterkessach fertiggestellt iverden, da-
„w die Kvcherwasscrkrüfte von Olochsen und die Iagst -
ivasierkräste Vvn Jagsthansen voll ausgenützt iverden kön-
»k„ . Neben zahlreichen Orten des Kocher - und Jagsttales
Msieht dann Jagsthansen über 25 Orte des badischen
Baulandes bis an die Grenze des Odenwatdes mit an-
jlgchlrssrnen ca . 1000 Motoren und ca . 40 000 Lampen
mir Elektrizität . Neben den landwirtschaftlichen Betrie¬
be» werden städtische Wasserwerke, Brennereien , auch zwei
Fabriken , Kleinhandwerker und das in letzter Zeit ent-
iMdeiie Sanatorinm bei Oberwittstadt mit Kraft versorgt ,
,„ jl Licht die gesamten Straßenbeleuchtungen , das große
Zcheutaler Seminar usw .

Gmünd , 24 . Okt . Gestern nachmittag fand im Bären¬
stal eine Protestversammlung der Wirte gegen das llmgetd
sich zu der auch die Wirtsvereine von Schorndorf, Aalen und
Mangen geladen waren . Ter Vorsitzende des württember-
gifchen Landesverbandes der, Wirte , S chramm -- Stuttgart ,
chattete ein Referat über die Umgeldfrage . In der sehr
Masten Debatte sprachen u . a . der sozialdemokratische Land-
tagskandidat für den Bezirk Gmünd, S ch u m a ch e r - Stutt¬
gart , uud der Reichstagsabgeordnete Gunser - Schorndorf.
Zchlicßlich wurde dieselbe Resolution angenommen, die am
1 Oktober in Stuttgart zum Beschluß erhoben wurde und
die verlangt , daß bei der Landtagswahl nur solche Kan¬
didaten gewählt werden sollen , die der Abschaffung des Um-
gädes zustimmen .

Lpiel und Lchort und Luftschiffahrt
Die (Hordon -Bennet-Fahrt
Crae Nationatwettzielfahrt

ist gestern dem am Sonntag stattsindenden Gordon-Bennett-
Neitflug vorausgegangen. Auf dem Startplatz auf dem
Lann st a t t e r W a s e n hatten sich viele Tausende von
Ukvjchen zusamnrengefunden , um das seltene Schauspiel zu
Mcßen. Ueber 12 000 Schulkinder waren auf den Platz
zchhrt worden . Auch das Königspaar war erschienen . Lei¬
der stellte es sich heraus , daß die Füllschläuche für die Füll -
chre zu eng waren, weshalb die Füllung erst später als
geplant, beginnen konnte . Der Himmel zeigte ein trübes,leivölktes Gesicht. Als Ziel der Fahrt wurde Hall be¬
stimmt , unweit von dort lag an der Straße nach Jlshoftn
Mi Dorfe Weckrieden das große weiße Kreuz , das den
Balloninsassen die Landestelle anzeigte . Der erste Ballon
Mg 1.03 Uhr auf, als letzter „Friedrichshafen" , dessen Netz¬
werk durch den Anprall eines anderen Ballons etwas zer¬
rissen wurde. Ter größte Teil der Ballons nahen eine nord-
Hiichc Richtung .

Am Ziel.
Bon den 28 aufgestiegenen Ballons sind an der Land -

mgsstelle bei dem Torfe Weckrieden 10 Ballone in Abftän-
dr» von schätzungsweise 400 bis etwa 1500 Meter Entfernungm dem weißen Zielkreuz nieder gegangen . Von den
Sägen 18 ist einer bei Gailentirchen verbrannt ( s. unten)
md die anderen landeten in der weiteren Umgebung . Es
iftint außer Zweifel , daß der Ballon „Bürgermeister
Mönkeberg " vom Hamburger Verein für Luftschissahrk,Wer Tr . Perlewitz , den Sieg davongetragen hat.
„Bürgermeister Mönkeberg " ist in einer Entfernung von 571
Meier vonr Zielkreuz niedcrgegangen. Zweiter scheint der
Ballon „Württemberg " , Führer Oberleutnant Justi ,
i» sein (1070 Meter) . Ballon „Krefeld " lag 1240 Meter
»M Ziel .

Lin brennender Ballon.
Ter an der nationalen Ballonwettsahrt teilnehmende Bal¬

ls» „Neuß " des Niederrheinischen Vereins für Luftschiff-
ich ! geriet , als er Donnerstag mittag gegen halb 4 Uhrst der Nähe von Gailenkirchen landen' wollte , mit einer
« i orkst r o m le i t u n g in Berührung . Tie Ballonhülle
Istg Feuer und verbrannte vo ! lftändig . Die drei
Massen wurden durch hinzueilende Personen aus dem Korb
Missen und kamen unverletzt davon. Ursprünglich Verlautete ,ln Ballon Krefeld sei verbrannt . Die Verwechslung rührte
daher, daß beide Aerostaten nicht weit voneinander nieder-
Wgerl.

Die Oberleitung
dr- ganzen Gordou-Bennett -Rennens wird Alfred Dier -
ainm beibehalten . Dr . Bröckelmann aus Berlin wird

M den abgeflürzten Luftschiffer Gericke die Fahrt über - '
Minen .

*

Fncdrichshasen , 24 . Ockr. Das Luftschiff „Viktoria^ u >e" ist um 3 .40 Uhr hier wreder glatt gelandet . Es
^ '

. um 11 . 15 Uhr in München eingetroften und nach einem
Wagierwcchscl um 11 .53 Uhr wieder ausgestiegen . Mor¬
ls» soll das ' Luftschiff günstige Witterung vorausgesetzt , nach
sranlsurt wieder zurückfliegen . Es ist beabsichtigt , die Richt¬ig über Stuttgart zu nehmen , wo eine Zwischenlandung"Men soll .

Nak, und Fern .
Warthaufcner Raubmörder verhaftet .

Nach einer Meldung aus Biberach ist der Mörder der
euzwirtin Hänle in Ulm in der Nähe der Wil-

sklniWurg von einem Schutzmann verhaftet worden . Es
st ei» 27 alter Taglöhner namens .Hugo Knittel

llcach
. Drama.
i d^ reidehändler Paul Siebert in Zerbst er -

seine Frau , seine beiden Söhne von 8 und 0
a hreii und dann sich selbst. Der Grund zu der Tat ist in

iügcr Geschäftslage zu suchen.
„ . Das zu Tode gerettete Kind,bei dem Brande der sogenannten Pfarrscheuer in Lnst -

>Fft " ken , bei dem gleichzeitig die eingebaute Wohnung
z ^ "rannte, wurde unbcgreiflicherweise ein 10 Tage altes
st

, Jen st er hin ausgeworfen . Das Gericht
hi N auch bereits mit der Sache besaßt . Aufgeklärt ist

noch nicht , es wird angenommen, daß jemand die
Mchisgeworfen hat mit samt dem Kinde, nicht wis-' ein solches darin verwahrt" war .

^ Unglücksfall .^ ünzburg siel ein 25 Zentner schwerer Mühlstein22 Jahre alten Müllerburschcn. Dem jungen Mann^ beM Beim abgeschlagen .

Lin drolliger Vorfall
ereignete sich jüngst in Gemmrigheim : Ein Bauer war
gerade von, Feide heimgekommcn und wollte nun seine Küheausspannen . Sei es nun, daß es der einen Kuh zu lang¬sam ging , oder daß ihr der gute Geruch , der von der Küchekam, in die Nase stieg, kurz und gut, sie nahm Reißausund wollte in den Statt springen, geriet jedoch in den Oehrnhinein und rannte von hier ans schnurstracks die ziemlichhohe und steile Treppe hinauf und das mit solcher Energieund Schnelligkeit , daß der Bauer zuerst ganz verblüfft inden Oehrn hinein schaute und gar nicht wußte, wo seine Kuh
hingekommcn war ; erst das Geschrei seiner Frau , die vordem Besuch halb ohnmächtig wurde und sich nur noch mit
knapper Mühe in die Küche hatte einschließen können , er¬klärte ihm das Weitere . Ter Kuh wurde es allmählich, als
sie merkte, daß sie um einen Stock zu hoch geraten war, auch
ungemütlich und nur mit größter Mühe und unter Zuhilfe¬nahme. der gesamten Nachbarschaft konnte sie an ihren rich¬tigen Platz gebracht werden .

A-nrst wider Wurst.Einem oberschwäbischen Bauern wurde im Vorjahre dasKraut gestohlen, weshalb er zur Abwehr Heuer eine Tafel
anbrachte: „Hier sind Legbixn " . Sehr überrascht toar er, als
er das Krautfeld auch Heuer abgeräumt vorfand. Die Tafelwar umgedreht und darauf stand zu lesen : „ Dös macht
nixn ."

Vermischtes.
Amuudfen Kiff dem Weg zrrm Südpol.

Mit Erlaubnis des Verlegers I . F . Lehmann in Mün¬
chen , in dessen Verlag dieser Tage das hochinteressante Werk
von Roald Amundsen über die Eroberung des « üd -
Pols erscheint, bringen wir den nachstehenden Abschnitt zumAbdruck :

Nachdem die Sache also gründlich erörtert worden war,gingen wir ans Umpacken der Schlitten . Es war gut, daßdas Wetter so schön war, sonst wäre diese Bestandsaufnahmeeine harte Arbeit gewesen. Alle unsere Lebensmittel waren
so verpackt, daß wir sie nachzählen konnten , anstatt sie wie¬
gen zu müssen . Unser Pemmikan bestand aus lauter ein¬
zelnen Stücken von je einem halben Pfund . Tie Schoko¬lade war wie alle Schokolade in kleine Stücke eingeteilt, wir
wußten also , was jedes Stück wog . Das Milchpulver lvar
in Wücstrn von je 300 Gr . verpackt, von denen eine gerade
zu einer Mahlzeit genügte. Unsere Zwiebacke hatten die¬
selbe Eigenschaft , sie konnten gezählt werden , aber es lvar
eine langwierige Arbeit, weil sie ziemlich klein waren ; dies¬
mal zum Beispiel mußten 6000 Zwiebacke gezählt werden .Aus diesen vier Sorten Lebensmitteln bestand der ganzeVorrat , und es zeigte sich, daß die Zusammensetzung wirk¬
lich gut war ; wir litten weder an „Fettsucht" , noch an „Zuk-
kerkrankheit "

; die Sehnsucht nach solchen Stoffen ist übri¬
gens ans einer so langen Reise etlvas sehr Gewöhnliches .
In unseren Zwiebacken hatten wir ein glänzendes Erzeug¬nis , das aus Hafer , Zucker und Milchpulver bestand . Zucker¬waren, Eingemachtes , Obst, Käse hatten wir in Framheim
znrückgclassen. Unsere Fellkleider, die wir bisher gar nicht
gebraucht hatten, wurden auf die Schlitten geladen . Wir
kamen ja jetzt aus die Höhe hinauf, und da konnten sie uns
recht erwünscht sein. . Wir dachten dabei auch an die —
40 Grad C . , die Shackleton auf 88 Grad s. Br . festgestellt
hatte, aber selbst wenn wir diese Temperatur bekamen, konn¬
ten wir es in unseren Fellkleidern noch lange aushalten .
Uebrigens hatten wir nicht sehr viel in unseren Säcken ; der
einzige Anzug, den wir znm Wechseln hatten, wurde hier
angezogen und der andere zum Auslüsten aufgehängt. Wenn
wir dann in zwei Monaten zurückkamen, würden sie sicher
genügend gelüstet sein , so daß wir sie wieder anziehen konn¬
ten. Soweit ich mich erinnere, stimmte die Berechnung mit
der Wirklichkeit überein . An Stiefeln nahmen wir am mei¬
sten mit . Wenn man sich nur die Füße warm halten kann ,kann man es lange aushalten ..

Als nun alles dies besorgt war, schnallten wir unsere
Schneeschuhe an und zogen aus das nächste sichtbare Land
los . Es war ein kleiner 3 Kilometer entfernter Gipfel, der
Bettygipfel. Ec sah nicht sehr hoch und gewaltig aus , ragteindes doch 300 Meter ü . d . M . auf . Aber wenn er auch
nicht größer war, so wurde er für uns doch von großer Be¬
deutung, weil wir da alle unsere geologischen Proben mit¬
nehmen konnten .

Das Schneeschuhlausen war mir zuerst ganz ungewohnt,
obgleich ich doch schon 620 Kilometer ans ihnen zurückge¬
legt hatte ; aber wir hatten uns ja die ganze Zeit über
ziehen lassen und waren deshalb außer Uebnng ; das fühl¬
ten wir an diesem Nachmittag hügelanfwärts recht tüchtig .
Vom Bettygipsel ging es ziemlich steil auswärts , aber dasGelände war gleichmäßig und die Bahn ausgezeichnet , so
daß wir rasch vorwärts kamen . Zuerst gings eine schöne
ausgeglichene Hügelwand hinaus, ungefähr bis aus 400 Me¬
ter über dem Meere , dann über eine kleine Ebene hinüber,hierauf wieder eine der ersten ähnliche Bergwand hinaus,alsdann eins ziemlich lange flache Strecke hinunter , die nacheiner Weile ganz langsam anstieg , bis sie schließlich in kleine
Gletscherbildungcn überging. Bis zu diesen Gletscherbildungen
reichte diesmal unser Knndschaftergang. Wir hatten nun
herausgefundrn , daß der Weg , so weit wir ihn sehen konn¬
ten , gangbar war ; wir waren da 9 Kilometer von unserem
Zelt entfernt, und 600 Meier hock) gewesen. Aus dein Rück¬
weg ging es ausgezeichnet , die beiden letzten Hügel- nachder Ersplattc hinunter sogar mit sausender Geschwindigkeit .

Bjaaland und ich hatten beschlossen, einen kleinen Ab¬
stecher nach dem Bettygipfel zu machen, um die Füße auf
wirkliches nacktes Festland setzen zu können . Ties hattenwir nicht mehr gekonnt, seit wir im September 1910 Ma¬
deira verlassen hatten, und jetzt standen wir im November
1911 . Gesagt , getan : Bjaaland traf alle Vorbereitungen
zu einem flotten Telemarksprung, und er gelang ihm mit
Glanz . Aus was ich mich vorbereitete, weiß ich nicht inehr
genau, aber ich rollte in den Schnee , und zwar auch mit
Glanz . Ich war nämlich gerade unter dem Gipfel in
eine Schneewehe hineingeraten, und diese konnte ich nicht
überfahren. Rasch wie der Blitz war ich irrdes wieder in
der Höhe und schielte zu Bjaaland hinüber . Ich konnte
nicht hcrausbringen , ob er mich hatte hinsallcn sehen oder
nicht . Nach dem eben erlittenen Mißgeschick nahm ich mich
übrigens zusammen und ließ leichthin eine Bemerkung da¬
rüber fallen, „daß man ja nicht so leicht vergesse, was man
einmal gekonnt habe .

" Daraufhin glaubte Bjaaland doch
sicher , daß mir der Tclemarksprnng geglückt sei ; jedenfallswar er zartfühlend genug, so zu tun .

Ter Bettygipfel zeigt keine senkrechten Felswände und
tiefen Abgründe, die unsere Kletterlust hätten reizen können .
Wir schnallten nun die Schneeschuhe ab , und dann standenwir auf dem Gipfel. Er bestand aus losem Geröll und
lud Leute , die mit ihrem Schuhzeug haushälterisch um¬
gehen mußten, nicht zu einen, Spaziergange ein . Für uns
war es ein wahres Vergnügen, den Fuß wieder aus wirk¬
lichen Boden zu setzen, ja wir ließen uns sogar aus die
Steine nieder, um den Genuß recht gründlich auszukosten . Das

„ steinerne Gefühl" machte sich allerdings recht bald geltendund brachte uns wieder aus die Beine- Tann photographiertenwir einander in „ malerischen " Stellungen , nahmen dann
für die andern, die den Fuß noch nicht auf Felsengrnnd ge¬
setzt hatten, ein paar « leine mit und schnallten die Schnee¬
schuhe wieder an . Tie Hunde, die früher schon über Fels -
loden gekommen waren, machten sich, iin Gegensatz zu uns ,nicht das geringste aus dem großen Ereignis ; sie legten
sich ruhig aus den Schnee und blieben dem Gipfel fern.
Zwischen dem kahlen Boden und der Schncefläche lag blan¬
kes grünes Eis , was uns ein Beweis dafür war, daß seinerzeithier fließenoes Wasser gewesen war . Tie Hunde taten,was sie konnten , um beim Abstieg Schritt mit uns zu hal¬ten , blieben aber schon nach kurzem weit zurück .Bei unserer Rückkehr überraschten wir unsere Kamera-,den mit de,, Geschenken vom Festlande. Ich glaube aber
nicht , daß sie besonders geschätzt wurden, ja ich hörte ein¬
zelne Worte, wie : „Norwegen" — „Gestein " - „in Mengen"
— die ich mir selbst znsammenreimte und deren « inn ich
wohl begriff . Tie Geschenke wurden dann , als nicht durch¬aus für die Südreise nötig, im Vorratslager untergebracht.

*
Schwäbische Gedenktage .

Am l . November l803 brach , in Tuttlingen im Hausedes Kaufmanns I . Tob . Lmthlen abends um 5 .Uhrein Brand aus , der sich so schnell verbreitete , daß um
halb 8 Uhr die ganze innere Stadt in Flammen stand .Es verbrannten 250 Gebäude und 2197 Menschen wur¬
den obdachlos . Tie Gebäude waren ohne die Kirche mit
333 000 fl . versichert.

Am 2 . November 1752 starb der fromme Konsisto-
rialral Mb Bengel , der am 24 . Juni 1687 zu Win¬
nenden geboren war .

Mn 3 . November 1403 kam die zolierschc Herrschaft
Schalksburg (der größere Teil des heutigen Oberamtes
Balingen '- durch Kauf an Württemberg . Da Gras Fried¬
rich von Zollern gen . „Mülle "

, mit seinen Verwandten
zerfallen und ohne Leibeserben war , so gab er seine Graf¬
schaft sehr billig ( um 24000 Gvldgulden ) an Württem¬
berg ab . Aus diesem .Verkauf entstand dann ; päter die
auch von W . Hanfs dichterisch behandelte Sage vom
„ Hirschgulden" .

Am 4 . November 1559 ivupde in Mnnsingen geboren
Sebastian Bloß , später Professor der Medizin zu Hei¬
delberg und Tübingen , wo er 1627 starb .

Am 5 . November 1814 wurde in Oberndorf a . 9t . als
Sohn eines Tuchmachers Wilh . Brandecker, der Grün¬
der des „Sckiwarzwälder Boten "

, geboren : er starb im
Jahre 1887 .

'

Am 6 . September 1757 ist in Ludwigsburg Kart
Ludwig August von Phüll , russischer General Und Ge¬
sandter geboren : er starb im Jahre 1826 .

In der Nacht vom 7 . aus 8 . November 1643 über¬
fiel der bayerische Oberst Spork den französischen Ge¬
neral Rosen in Geislingen bei Balingen . Die Bayern
brannten den Ort nieder und hieben den größten Teil
der Franzosen zusammen . Diese Begebenheit schildert
Grimmelshausen in seinem S-inrplizissimns -Roman .

„Andreas Hofer " von Walter Lutz .
Waller Lutz, bekannt geworden durch seilte Stücke

„ Thomas Münzer " und „Die Kraftgenies "
, hat ein Bolks -

stück „ Andreas Hofer" geschrieben, das vom Kgl. Hof-
thcater nt Stuttgart im Manuskript zur Anssührung an¬
genommen wurde und von dem man sich, laut Notiz
dieses Theaters , eene „ausftrvrdentlich starke Wirkung ver¬
spricht" . Dieses Stück vereinigt die Elemente des klas¬
sischen TramaS höchst neuartig und glücklich mit denen
des Volksstückrs . Es schildert nicht nur das heroische
Schicksal des Tiroler Bauernführers , sondern den Kamps
um Haus uitd Scholle seiner Familie durch drei Genera¬
tionen . Die Münchner Lese , das bekannte literarische
iVolksblatt, hat sich des Stückes wegen seines volkstüm¬
lichen Gehaltes besonders angenommen ; der .Vertrieb des
Stückes ist in den Verlag der Lese übergegangen ; die Buch¬
ausgabe ist in Vorbereitung . Zufällig hat Schvnherr
den gleichen geichichtlickfen Stofs in einem Drama „ Die
Bauern von 1809" behandelt und beabsichtigt damit in
diesem Winter mit einer Bauerittrtlppe zu reisen . Die
beiden Stücke dürsten Gegenstand interessanter Vergleiche
werden.

Das Kokain , Moskaus Modegift .
Wie ans Moskau gemeldet wird , beginnt dort das

Kokain eitle immer größere Verbeitung zu sinden. Der
Import dieses Giftes vergrößert sich beständig . Die Chi¬
rurgen gebrauchen es zur Erzeugung einer lokalen
Schmerzlosigkeit ebenso die Zahnärzte . Aber auch sonst
findet es zahlreiche Liebhaber . Die Apotheken dürfen
es nur aus ärztliche .Verordnung hin verkaufen : dieses
Gebot wird aber leicht umgangen . Die Rezepte können
ja nachgemacht werden und die Unterschrift des Arztes ,wird ebenfalls gefälscht . Das geschieht auch nicht selten,
obgleich es gar nicht nötig ist, denn in den Apotheker-
warenhandl ungen kann man Kokain bekommen so viel
man will , auch ohne Rezept . Gerade - die intelligenten
Kreise, die ja vielfach an Neurasthenie leiden, gebrau¬
chen es massenhaft . Das wissen die Nervenärzte in Mos¬
kau ganz genau ; dein» ' die Fälle , wo der Kokainist unter
Anfällen von Verfolgungswahn leidet, mehren sich von
Tag zu Tag . Auch eine Art v< n Hautreiz , die auf Kokain-
gcbrauch zurückznsühken ist, ist weit verbreitet . Ter Kranke
glaubt , daß : sich ihm ein Insekt unter die Ham cmgebohrt
hat, oder daß Sand unter die Haut geraten ist . Diese
Wahnbilder verstärken sich ; die Psychose ist da . Mit
List und Gewalt verschaffen sich die Mairien das Gift .
Ein Pattem zwang kürzlich seine- Mmter mit dein Re¬
volver in der Hand , ihm den Schlüssel zu ihrem Schrank
zu geben, wo es verwahrt wurde . Eine Dame stahlGeld von ihren Bekannten und kaufte sich Kokain, weil
sie es sich nicht anders verschaffen konnte. Es sind -Fälle
voll Selbstmorden bekannt , die einfach wegen der Un¬
möglichkeit begangen wurden , das Gift zu erlangen . Nur
verschwindend wenige Kokainisten sind , in einem frühe¬
ren Stadnrm natürlich , im stände , sich zu beherrschenMid den : Genuß des gefährlichen Genußnntteis zu ent¬
sagen.



An die WüHl'er

Nach dem zwischen der Nationalliberalen Partei und der Fortschrittlichen Volkspartei mit Bezug auf die kommenden

Landtagswahle « getroffenen Wahlabkomme « wurde die Aufstellung des gemeinsamen Kandidaten unseres Neirett -

bürger Wahlbezirks der Natio «alliberale « Partei überlassen. Diese Partei hat sich bei der Aufstellung ihres

Kandidaten weniger von parteipolitischen Erwägungen als vielmehr von dem Bestreben leiten lassen , mit Rücksicht auf

die Interessen unserer Bade- und Luftkurorte und auf die Bedeutung von Gewerbe und Industrie einen Bezirksun¬

gehörigen i« de« La«dtag z« bringe« , der sowohl durch seine- Persönlichkeit wie auch durch seine Sachkenntnis

befähigt ist, die Bezirksinteressen ohne Unterschied des Bernfsftandes oder der Partei bei jeder sich bie¬

tende« Gelegenheit wirkungsvoll z« vertreten. Dem einmütigen Wunsche der Vertrauensmänner der National¬

liberalen Partei und der Zustimmungserklärung der Verbündeten Volkspartei gegenüber hat

Hm Kart Gornrrrerett ,
Äpklkdkjihn >» Hilst« ,

die ursprünglichen Bedenken gegen eine Kandidatur fallen lassen und sich erfreulicherweise als Kandidatur zur Verfü¬

gung gestellt .
Durch seine ersprießliche Tätigkeit an der Spitze des größten Holzgeschäfts im Bezirk, sowie durch seine vielseitige

öffentliche Tätigkeit im Rate der Gemeinde- und Bczirksverwaltung hat sich Herr Commerell die erforderliche «

Eigenschaften als Bezirksvertreter in hohem Maße erworben. Sein bescheidenes , wohlwollendes , vorurteil¬

freies Auftreten , seine geschäftsmännische Erfahrung haben ihm in weiten Kreisen Sympathie erworben, nicht zum

wenigsten auch bei seiner eigene« großen Arbeiterschaft . Als Berirksangehöriger und Geschäftsmann

ist er mit den wirtschaftlichen Verhältnissen und Bedürfnissen des Bezirks aufs engste verwachsen und ver¬

traut und eben deshalb halten wir ihn als Kandidat vorzugsweise für geeignet .
*

k Der Bezirk Neuenbürg war in den letzten sechs Jahren sozialdemokratisch vertreten . Die

I Erfolge dieser Vertretung sind für uns nicht ermutigend , in Bezug auf das die Interessen

des Bezirks schwer gefährdende Wasserversorgungsprojekt der Stadt Stuttgart aus dem Enztal war die Vertretung

direkt verfehlt . Drei Kandidaten bewerben sich bei der Neuwahl um Euer Vertrauen ! Die konservativ bündlerische

Kandidatur dürfte ernstlich kaum in Frage kommen . Die Hauptentscheidung wird zwischen dem Kandidaten

der Liberale« Parteien und demjenigen der Sozialdemokratie fallen Die Losung muß daher lauten :

Einmütiger Zusammenschluß aller bürgerlich gesinnter Elemente gegen die Sozialdemokratie .

Mitbürger und Wühler !
Ihr habt nun die Wahl, zu entscheiden zwischen

1 .) dem Kandidaten der Liberale» Parteien , der im Bezirk aufgewachsen und mit den

wirtschaftlichen Verhältnissen und Bedürfnissen des Bezirks genau genau vertraut ist, der Land

und Leute genau kennt und als Inhaber eines großen gewerblichen Etablissements einen gereiften

Blick hat für alles das , was dem Bezirk not tut,
und

2 .) dem Kandidaten der Sozialdemokratie , der als geborener Norddeutscher nicht

blos unserem Bezirk Neuenbürg sondern auch unserem engeren Vaterland doch ferner steht .

Die Entscheidung kan« nicht schwer fallen . Laßt Standes - und Parteiunter -

schiede falle « ! Vermeidet jede Absplitterung und tretet in zielbewnßter Wahl¬

arbeit einmütig ei« für de« bürgerlich-liberalen Kandidaten

Hm« K«l Kumm», er i«
Der Wahlausschuß

der Nationalliberale « Partei . der Fortschrittlichen Volkspartei .

Krim «

Wostäpfet
von der Mosel -Gegend sind Hente und am Montag an der
Kelter zu haben bei

Kart Math .

keKlauranl / ui'
Sonntag, den 27. Oktober
Wirtschaftsschlnß

wozu höflichst einladet^
Kart SchraM

Selbstgewässerte«
ifrischen

empfiehlt
Stockfisch

A . Mumenlhsl .

Sperse-Acrr^offetn
Wich. Math.empfiehlt

Hoiou
6a8lßnu8 2. alten länäv

?roo'r3.8Uii kür ZovvtLK, Lev 27 , Oktodsr .
Loblagsil 8vbl »gor !

Vis KLivouvOuv Lraul
Drama !

Ravkvukl «in«8 üitvr-
siivbligtzL

Drama !

Lnvvk ^rckvn
Drama

Lv'wiö 5 vsrselüsLsils LmlLKSw
^ vkLil§ 3 Mr .

LinLsr -VorLts11ll.u§ vou 5 bis 7 Ilür-
Von 3 Ildr au ?Liui1isu -VorLts11llu§.

wozu Kinder keinen Zutritt haben.

in divers. Preislagen
empfiehlt

vri1 <ck8A6lltzN aller Art, in feinster Ausstattung , ein- und
mebrfab. lief. 8 . llokurLnrtts Drueksrsi .

Druck unt> Verlag der Beruh. HofmmmsHen Buchdruckerei in Wildbad : — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbtz.

Forstamt Wildbad.

Schotter -Akkord.
Am Montag , de« 28 . Okt.

IS12 , vorm . 10 Uhr im Gasthaus
zum „grünen Hof" in Wildbad wird
wird das Brechen von 150 obm
Sandsteinen , das Beiführen u . Klein¬
schlagen von 325 vbw Sandsteinen,
ferner die Beifuhr von 270 vbim
Kalksteinen vom Bahnhof Wildbad
im öffentl. Abstreich vergeben

ZiM-Mer-
8cm» MW.

Sonntag , den 27 » Okt.
jnachmittags S Uhr

Versammlung
im Gasthaus zur Eintracht .
Vollzähliges Erscheinen dringend

notwendig.
Der Vorstand .

Ammen- n»i>
NiizeWter-

Herein
Milclbsck .

Heute Samstag , den 26 . ds.
abends präzis 8 Uhr

im Gasthaus zur alten Linde
Der Vorstand.

Turn- .
. . Verein :

Wildbad.
Hente Samstag , den 26 ds

— abends 8 Uhr —

ZW « i>N ttgklMW
Singstunden.

im Gasthaus zur alten Linde.
Pünktliches und vollzähliges Er¬

scheinen wird erwartet .
Der Vorstand.

MlüdLü .
Samstag , d . 2« . ds.

iler MlnM. ZiMluickn
im Gasthaus zur Sonne .

Der Vorstand.
Stimmbegabte sangeslustige Her -

ren find sekundlichst eingeladen.

Kropf
dicken Hals , Drüsenanschwellung,
wendet man mit garant. Erfolge den
echten Schweizer Kropfbalfam
an . Preis 2 .86 Mk . Wirkung
schon nach 5 Tagen . Nur durch
Hirschapotheke, Straßbnrg 431
Elsaß. Netteste Apotheke Deupchlds.

Echte
Livler -

LüekliiiKv
MW" » Stück 28 Pfg . dL

sind eingetroffen bei

I . Konol'ü
Kgl . Hoflieferant

König Karlstraße 81

Eine im Heslach gelegene

(nahezu 2 Morgen ), hat auf mehrere
Jahre zu verpachte«.

Näheres in der Exped . sl33

Pnlstbze!Wkrbze
von 1 . 20 Mark an

empfiehlt
KmzlM Schmitz

? kor2ksiw ,
Scheuernstraße, beim Neubau

Wronker.
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